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Hochstamm –
Apfelbaum mit 28 
verschiedenen Sorten

Böllezöpfe als Symbol der 
Dankbarkeit zur Erntezeit

Schnitt im Winter belebt 
die Hecken und Waldränder 
im Frühjahr

Die Wärme aus der Milch 
nutzen

Erfreuliche Entwicklung der 
Anzahl Lernenden im 
Berufsfeld Landwirtschaft

Qualitäts-Futter für Ihre Tiere
Unser Angebot

• Kompetente Beratung

• Einzelkomponenten / Mineralstoffe

• Mahlleistung 18 t pro Stunde

mahlen, quetschen, mischen auf Ihrem Hof
Ihre Vorteile

• Eigenes Getreide verwenden

• Kenntnis der Inhaltsstoffe

• Flexible Lagerung, fragen Sie uns nach Möglichkeiten

• Senkung der Futterkosten

> 136‘000 kg Milch
MINEX schleckt jede Kuh weg!
• MINEX 972 Startphase
• MINEX 977 Immunity

Preisabschlag dank  Effizienz-
steigerung

Gratis UFA-Regenschutz
• zu 200 kg MINEX/UFA-Mine-
 ralsalz
• zu 600 kg zusätzlich einen Sack 
 UFA-Rumilac

bis 26. November 2016

A
K

T
IO

N

In Ihrer 
LANDIufa.ch

> 136‘000 kg Milch> 136‘000 kg Milch
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Erfolgreich mit MINEX

Durand‘s Redmaker Tigresse, 
Besitzer: Fam. Durand, Niederhünigen«DIE ALTERNATIVE 

FÜR DIE SCHWEIZER 
BAUERN»

Tel. 056 664 84 84, Fax 056 664 84 85 
E-Mail: info@agromittelland.ch

Grosses DÜNGERSORTIMENT,  
auch Biodünger. 

MILCHVIEHFUTTER für alle  
Bedürfnisse! Zuckerrübenpellet, 
Rapsschrot, Sojaschrot, Biosoja.

MV-SPEZIALITÄTEN:  
Kakaoschalen, Malzpellet,  
Regulierwürfel, Kälber- 
milchpulver, Mineralstoffe.

SCHWEINEFUTTER:  
1A-Antikannibal, Premix.

STROH: auch gemahlen,  
Lucerneballen, -Pellet.

Heu / Emd 
unbelüftet oder belüftet 
konventionell sowie Bio 
für sämtliche Tiergattungen

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio

Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen  
in Klein- / Grossballen

Strohwürfel/ -krümel 
lose, Big-Bag oder gesackt

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS  
andere Herkünfte sowie Bio

fenaco Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch

JA ZUM PLANUNGS- UND BAUGESETZ VOM 27. NOVEMBER 2016

Der ZBV fährt eine breite Kampagne – dafür brauchen wir  
Ihre Unterstützung!
In fünf Wochen stimmt die 
Zürcher Stimmbevölkerung  
über das Planungs- und Bauge-
setz ab. Die Vorlage verlangt, 
dass der Kulturlandschutz ge-
setzlich verankert wird. Dem 
ZBV und der Grünen Partei des 
Kantons Zürich steht eine über-
aus breite NEIN-Allianz gegen-
über. Umso wichtiger ist es,  
jetzt für die Anliegen der Zür-
cher Landwirtschaft gemein- 
sam einzustehen. 

Mit der Abstimmung des Planungs- und 
Baugesetzes wird über die Verwen-
dung von bestem Humus im Siedlungs
gebiet des Kantons Zürich entschieden. 
Das Resultat ist für die künftige Über-
bauung von knapp 1000 ha unserer 
besten Böden wegweisend. 

Weil bis heute nur wenige wissen, 
um was es genau geht, und die Vorla- 
ge sehr technisch daherkommt, hat 
der ZBV unter dem Motto «JA zu un
seren fruchtbaren Böden»   und «Hu
mus ist  Leben und darf kein Abfall 
sein» eine Abstimmungskampagne lan
ciert.

Lancierung der 
Abstimmungskampagne
Für den Abstimmungskampf hat der 
ZBV verschiedene Kommunikations-

mittel erstellt. Es ist ein Flyer mit den 
aufgeführten Argumenten verfügbar, 
Plakate werden ab diesem Wochenen-
de im ganzen Kanton hängen, im Mo-
ment wird der letzte Schliff an der 
Webseite www.fruchtbare-böden.ch 
mit weiteren Informationen vorge-
nommen und es wird eine grosse Ver-

teilaktion an Zürcher Bahnhöfen ge-
plant. 

Diese ist für den 8. November 2016 
zwischen 6.00 und 8.00 Uhr vorgese-
hen. 

Lanciert wird der Abstimmungs-
kampf mit einer Pressekonferenz am 
25. Oktober 2016. 

Wir zählen auf Ihre  
Unterstützung
Das Ergebnis der Abstimmung vom  
27. November 2016 ist für die Zürcher 
Landwirtschaft wegweisend. Mit ge-
meinsamen Anstrengungen können 

BE R ATE R ECK E

Belegführung
Bei der Belegführung handelt es sich um das 
Management über die Ablage der Belege. 
Die Pflicht, die Belege zu sammeln und aufzu-
bewahren, ist im OR geregelt und zwingend. 
Die Aufbewahrungspflicht beginnt jeweils 
mit Ablauf des Geschäftsjahres (Art. 962 OR)
und beträgt mit einer Ausnahme 10 Jahre. 
Lediglich die Geschäftsunterlagen im Zu
sammenhang mit Grundstücken müssen 20 
Jahre aufbewahrt werden.

Für die buchführenden Betriebe, die in der 
Regel auch eine Steuererklärung erstellen, 
sind die Belege das A und O. Sobald bei ei-
ner Aufrechnung oder Revision durch das 
Steueramt, der Steuerpflichtige die Kosten 
und Einnahmen belegmässig nicht nachwei-
sen kann, wird es schwierig, da die Beweis-

pflicht beim Steuerpflichtigen liegt. Des Wei-
teren ist die Belegführung für das landwirt-
schaftliche Treuhandunternehmen wichtig. 
Wenn der buchführende Betrieb die Buchhal-
tung nicht selbst erledigt, gehen die Belege, 
die Quittungen und die Bankauszüge zur 
Treuhandstelle. Die Erfassung erledigt somit 
eine Drittperson. Eine gute Ablage von Aus-
zügen und Belegen bereitet der Erfassenden 
viel Freude und reduziert den Aufwand und 
dadurch auch die Buchhaltungskosten. Dies 
wiederum freut den buchführenden Betrieb. 
In einem landwirtschaftlichen wie in einem 
KMU-Betrieb fallen heute etliche Büroarbei-
ten (Anträge für Direktzahlungen, Lohnab-
rechnungen, MWST usw.) an. Seit dem 
01.01.1993 ist auch die Landwirtschaft auf-

zeichnungspflichtig. Die Büroarbeit bereitet 
vielen buchführenden Betrieben Kopfzerbre-
chen und oft wird das Vorbereiten der Buch-
haltung erst im letzten Moment erledigt.

Es gibt ein paar Grundregeln, die einfach 
umzusetzen sind und auch keinen Mehrauf-
wand verursachen:

1.	 Legen Sie für jedes Bankkonto oder Post-
konto sowie für die Kasse einen Ringord-
ner an und beschriften Sie ihn mit der 
entsprechenden Bezeichnung (Familien-
name und Bankkonto und das Jahr) 

2.	 Dazu legen Sie dem Ordner ein zwölfmo-
natiges Register bei. Somit können Sie 
von Monat zu Monat die Belege und Aus-
züge ablegen. Beim Bankordner können 

Sie, nebst den Rechnungen und Gut-
schriften, die detaillierten Monatsauszü-
ge ablegen. Zusätzlich empfehlen wir, bei 
Gutschriften die detaillierten Abrechnun-
gen beizulegen z.B. die Getreideabrech-
nung

3.	 Falls Sie für eine Ausgabe oder Einnahme 
keine Quittung haben, erstellen Sie einen 
Eigenbeleg (Datum, Name, was und Be-
trag). So geht nichts vergessen. 

4.	 Nach einem abgeschlossenen Jahr (Jah-
reswechsel) erhalten Sie im neuen Jahr, 
in den Monaten Januar und Februar, ver-
schiedene Bescheinigungen (Zins- und 
Saldoausweise, Bescheinigung 2b und 
3a usw.), die für die Steuererklärung rele-
vant sind. Diese können Sie in ein se

parates Register im Ordner z.B. unter 
«Steuererklärung» ablegen. 

5.	 Das Führen eines Kassenbuches erleich-
tert viel beim Erfassen der Zahlen und ist 
gemäss Weisung des Steueramtes 
Pflicht. 
 

Schon bald beginnt ein neues Buchhal-
tungsjahr. Allenfalls eine gute Möglichkeit 
für einen neuen Vorsatz in Sachen Beleg
führung? 

Wenn Sie Fragen haben, steht Ihnen die 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG gerne zur 
Verfügung.

 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG
Ruedi Knuchel� –

Fortsetzung auf Seite 2

Der ZBV lanciert unter dem Motto  
«JA zu unseren fruchtbaren Böden»  
eine Abstimmungskampagne zum 
Planungs- und Baugesetz.

Abstimmung zum Planungs- und Baugesetz 

27. November 2016

JA
zu unseren 
fruchtbaren 
Böden

Sechs Argumente für ein JA Die Kampagne der Zürcher Landwirtschaft
Die Gegnerseite wirft mit unwahren Behauptungen 
um sich. Als Antwort hat der ZBV ein Argumentarium 
mit sechs Punkten aufgestellt:

––  �Humus ist Leben und darf kein  
Abfall sein

––  Weniger Humustourismus

––  Keine Einschränkung der Bautätigkeit 

––  Gleiche Gesetze für alle 

––  �Verbindlicher Kulturlandschutz dank  
gesetzlicher Verankerung

––  Kosten Bodenaufwertung

Die Kampagne wird mit folgenden Massnahmen und Aktionen geführt:
–– �Aushang von über 200 Plakaten im Kanton Zürich ab  
22. Oktober 2016

–– Pressekonferenz am 25. Oktober 2016 
–– Flyer A5, 4-seitig, verfügbar ab Donnerstag, 27. Oktober 2016
–– �Website www.fruchtbare-böden.ch, aufgeschaltet ab  
25. Oktober 2016 

–– �Social-Media-Auftritt Facebook «Ja zu unseren fruchtbaren 
Böden», aufgeschaltet ab 25. Oktober 2016

–– �Inserate-Kampagne in diversen regionalen Zeitungen ab Ende 
Oktober 2016

–– �Verschiedene dezentrale Podiumsdiskussionen ab Ende  
Oktober 2016

–– �Verteilaktion mit über 100 Bäuerinnen und Bauern auf über  
30 Bahnhöfen am 8. November 2016, zwischen 06.00– 
08.00 Uhr; verteilt werden Äpfel und Flyer «Ja zu unseren 
fruchtbaren Böden» 




